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Ihiffplägen, Waarengebäuden, grogen Mühlen und Badeanjtalten jo veich befegt, daß nur

hier und da einzelne alte Bäume, verfandete Bläschen mit leichtem Weidenanflug und noch

nicht gänzlich ausgerodete dünne Stangenhößer an frühere Zeiten mahnen.

Und der Prater, der noch vor zwanzig Jahren, einige Alleen und Gehwege aus-

genommen, eine echte, urwüchfig jchöne, mit Hochwild veich bejebte Au war, ift jet ein arg
zufammengejchrumpfter Park, in dem die alten herrlichen Bäume und an manchen Stellen

(ängs der Wafferarme noch Ipärliche Auvegetation fünftlich erhalten werden.

Über jene Theile des Gebietes, in denen der eigentliche Typus jchon faft gänzlich den

Alles nivellivenden Eulturfortichritten weichen mußte, wollen wir mun vajch himweggehen,

um mehr Raum fir die Schilderung der weiter öftlich liegenden Auen zu gewinnen.

 

Der Typus der Donau-Auen,

Swilchen der Neichsitrage und der Staatsbahn und auch weiter öftlich von der

(egteren noch ein gutes Stück fort gegen die beiden VBiberhaufen zu eritreden fich Kleine
Waldparcellen, von Wafferadern, verfumpften Timpeln und Wiejen unterbrochen, die
noch vor furzer Zeit dichte, wilde Aubeftände waren. Iebt find diefe fogenannten KRagran-
Stadlauer-Auen dünne, |pärlich bebufchte Stangenhöfzer, die den eigentlichen Charakter
der Vegetation umd auch des Thierlebens jchon längft verloren haben.

Wohl verirren fich nicht allzu jelten einzelne Stücke Edelwild bis dahin, auch Nehe
find jtändig da, doch mit dem Verjchwinden der wild emporwuchernden Pflanzenwelt hat

fich auch die Thierwelt mehr und mehr zurücgezogen. Wege durechfreuzen die Waldeomplere,

welche durch den Damm der Donauregulivung ohnedies jehr viel Terrain eingebüft
haben, und ununterbrochener Verkehr von Menjchen und Zuhrwerfen auf der neuen, die
Reichsbrüce mit Aparn und Stadlau verbindenden Straße, jowie der Bau von allerhand

Gebäuden um den Stadlauer Bahnhof herum nahmen jener Gegend vollends den Charakter

ftiller Waldeinfamtfeit. Ein ähnliches Schicjal wurde auch der jogenannten Ajparner
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